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Bau-br9KiK.

Sanpolipilt^e BemUH»
gunge» öer ©ißöl gürid)
würben am 26. gebruar für
folgenbe Bauprojeïte, teil»

weife unter Bebingungen,
erteilt: Heinrich (Schmitt für

überfdjrettung ber £>auêflucht burch s met Pfeiler fRenn»

meg 16, 3üridj 1; gofj. ftnüslt für einen SBagenfchuppen
an ber Seimbadjftrafr, ßüridj 2; |>. ©chneebeli für einen
Umbau beS giaufeS Baberftcafje 45, ßüricl} 2 ; ®h- fwfp,
Bauunternehmer, für einen Umbau im Srbgefdjofj bes

$aufeS aßeftftrafje 194, 3üri<h 3 ; ®ebr. Ben?, ©pengier,
für SBieberlnfianbftellung beS §aufeS Ärummgaffe 4,

3üridj4; 31. SBitmer^arrer, 3trdjitett, für teilweife @r»

höhung beS ©tnfrtebungSfoctelS ßraftfirafje 22, 3öridf 7.

—~gür ein ißrojett mürbe bie baupolizeiliche Bewißi»

gung cerweigert.
fe Bauliche* ßtt§ 35itih- iRegterungSrat gen?h»

migte bte ©rroeiterung beS BauprogrammeS für
bie ïantonale Blinben» unb Saubftummenan»
ft alt auf bem ©ntliSberg in 3öri<h 2.

MLdksoerforßtuig ©chuwmenöiHgen (3ürich). ®er
Bettrag über bie ©aS lieferung con fetten bel ©aSwerleS
3ünch rourbe oon ber ©emeinbenerfammlung burchbe»
raten unb genehmigt, immerhin mit bem 3ufat}e< baff
bie Behörbe ben Betfuch machen folle, noch fRebutt

tion ber BertragSbauer ju erwirfen. ®er ©emetnberat

erhielt noch ben Sluftrag, bte ©rroeiterung beS Be
leucljtungSneheS ju ftubteren unb fpüter h^^öber
Intrag zu fteHen.

28ß«li$e§ au§ Jorges» (3ürichfee). ®te Bauar»
beiten auf bem ©djiefsplah gehen ihrer Boflenbung
entgegen. ®ie 3ufahrtSftraf?e zum 400 m ©tanb ift
ihrer ganzen Sänge nach außerhalb ber ©chufjlinie oer»

legt unb baS geroonnene Terrain jur Bermertung als
Äulturlanb hergerichtet morben. ®a zur Überprüfung
beS tßrojefteS für bie ©crfbacheinbeclung, mit
welcher Überprüfung Ingenieur S?ürfteiner^tn 3ö^
betraut ift, bie Borlage eines generellen ÄanalifationS»
projettes notmenbig ift, beauftragte ber ©emeinberat
èerrn Ingenieur ißfifter in Jorgen, ein foldjeS fßrojett
auszuarbeiten.

SßSafferoerforgung BkßWon (3ür4). Im 17. gebr.
fanb bie ÜoHaubation unb gnbetrlebfetjung ber neuen

Qucllfaffung ber SBafferoerforgung SBetjiïon ftatt. I®le
neue 3lnlage funttioniert ausgezeichnet; eS ïann ber Quelle
ein Sßafferquantum bis auf 1200 Siter per SRinute ent«

nornmen roerben, fo baff bte SBafferoerforgung non
SBefjtîon auf abfeljbare 3®it nunmehr einen genügenben

3uflu| befitjt. ®ie neue Quellfaffung bietet infofern ein

befonbereS gntereffe, als biefelbe ntcht auf bte gewohnte
SEBeife burch einen ®ralntergraben ober Stoßen gefaxt
würbe, fonbetn burch einen 15 m tiefen gilterbrunnen.
®ie 3lbleitung beS SBafferS geflieht burch eine f)ebe»

ïeitung con 670 m Sänge unb 200 mm ®urchmeffer.

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerk
und

' Ukmâchààss

Gesetz«ft»bl«Lt
der KàAZà MeißsVschKfS

deres
KSUUKg?« il-Zd

KeeeêW.

Direktion: KsWU-DsldiNKtzKWsKK Erben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. Z. 60, per Jahr Fr. 7. LV

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt

Zàich. vs« 4. Mär? IMZ.

' Was soll dein Streben nach ewigen Ferne»?
» Lern um zu leben, leb um zu lernen!

Ssu-Ms«.
Baupolizeiliche Bswilli-

gMge« Ser Stadt Zürich
wurden am 26. Februar sür
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen,
erteilt: Heinrich Schnitt für

Überschreitung der Hausflucht durch zwei Pfeiler Renn-
weg 16, Zürich 1; Joh. Knüsli für einen Wagenschuppen
an der Leimbachstraße, Zürich 2; H. Schneebeli für einen
Umbau des Hauses Baderstraße 45, Zürich 2 ; Th. Hosp,
Bauunternehmer, für einen Umbau im Erdgeschoß des

Hauses Weststraße 194, Zürich 3 ; Gebr. Benz, Spengler,
für Wiederinstandstellung des Hauses Krummgasse 4,
Zürich 4; A. Witmer-Karrer, Architekt, für teilweise Er-
höhung des Einfriedungssockels Kraftstraße 22, Zürich 7.

—^Für ein Projekt wurde die baupolizeiliche Bewilli-
gung verweigert.
W«! Bauliches aus Zürich. Der Regierungsrat geneh-

migte die Erweiterung des Bauprogrammes für
die kantonale Blinden- und Taubstummenan-
st alt auf dem Entlisberg in Zürich 2.

^»Gasversorgung Schwamendmgeu (Zürich). Der
Vertrag über die Gaêlieferung von feiten des Gaswerkes
Zürich wurde von der Gemeindeversammlung durchbe-
raten und genehmigt, immerhin mit dem Zusätze, daß
die Behörde den Versuch machen solle, noch eine Reduk-

Lion der Vertragsdauer zu erwirken. Der Gemetnderat

erhielt noch den Auftrag, die Erweiterung des Be-
leuchtungsnetzes zu studieren und später hierüber
Antrag zu stellen.

Bauliches aus Horges (Zürichsee). Die Bauar-
beiten aus dem Schießplatz gehen ihrer Vollendung
entgegen. Die Zufahrtsstraße zum 400 m Stand ist

ihrer ganzen Länge nach außerhalb der Schußlinie ver-
legt und das gewonnene Terrain zur Verwertung als
Kulturland hergerichtet worden. Da zur Überprüfung
des Projektes für die Dvrfbacheindeckung, mit
welcher Überprüfung Ingenieur Kür st einerntn Zürich
betraut ist, die Vorlage eines generellen Kanalisations-
Projektes notwendig ist, beauftragte der Gemeinderat

Herrn Ingenieur Pfist er in Horgen, ein solches Projekt
auszuarbeiten.

Wasserversorgung Wetziko« (Zürich). Am 17. Febr.
fand die Kollaudation und Inbetriebsetzung der neuen

Quillfassung der Wasserversorgung Wetzikon statt. àDie

neue Anlage funktioniert ausgezeichnet; es kann der Quelle
ein Wasserquantum bis auf 1200 Liter per Minute ent-

nommen werden, so daß die Wasserversorgung von
Wetzikon auf absehbare Zeit nunmehr einen genügenden

Zufluß besitzt. Die neue Quellfassung bietet insofern ein

besonderes Interesse, als dieselbe nicht auf die gewohnte

Weise durch einen Drainiergraben oder Stollen gefaßt

wurde, sondern durch einen 15 m tiefen Filterbrunnen.
Die Ableitung des Wassers geschieht durch eine Hebe-

leitung von 670 m Länge und 200 mm Durchmesser.
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©te ift fo eingerichtet, baß bte Suft, toeld^e ficf) auS bem
Söaffer abfonbterf, felbfttätig aus biefer |>ebelettung ent»

femt toirb ; bamit ift ein ununterbrochenes gunEtionieren
biefer Seltung gefiebert, ©er SHbßuß tann beliebig regu»
liert werben oon 100 bis 1200 Siter per Minute, ©ie
^Regulierung ift infofern oon großem SGBert, als baburch
her im ilntergrunb oorhanbene SBafferoorrat, ber auf
70,000 m' beregnet ift, aufgefpelchert bleibt, um in
trocEenen Reiten in oermehrtem 9Raße in 2lnfprudt> ge
nommen werben ju Eönnen. ©tefe 2lrt ber SBccffer»

faffung ift bte erfte berartige in ber (Schweis ausgeführte
ïïnlage, fte würbe projeïtiert unb ausgeführt oon ber
girma ©uggenbüßl & SRüller, Bürich. -

SattlidfjeS ttttS SRamtebotf (3*M<h)' 21« ber ©e»

metnbeoerfammlung referierte über bie (Erweiterung
beS griebhofeS £>err ©emeinberat §einr. Sßßer.
©ie Koßcn für bie Sanberwerbung belaufen ftch auf
10,000 gr., bie Anlage (Rigolen, ©ratnage jc.) Eommt
auf 12,000 gr. ju ßeßen. ©urch bte geplante ©rwelte»

rung Eantt ein ©räberturnuS oon 40 fahren erteilt
werben, ©ie ©efunbheltSbehörbe gebenEt, bas SBerE im
$jerbft als StotftanbSarbeit in Siegte ausführen ju laffen.
3n ber ©iSEuffion würbe aber oon jwei Seiten ge»

wünfeßt, baß mit ber Slrbeit eoentueß früher begonnen
werbe, ba oon ben hi^ftgen, nädjjftenS aus bem gelbe
SurücEEebrenben SBehrmännern oorauSfichtlich otete feine
Arbeit ßnben unb über foldhe Serbienßgetegenheit froh
waren. £>err ©eEan Schufter äußerte noch öen SBunfcß,
eS möchte bei ber Einlage beS neuen grlebhofeS nament»
ließ auef) l>a§ äßhetifdhe SOtoment gebüßrenbe SöerücEftcb)»

tigung ßnben. ©te ©emetnbe genehmigte ben 2lntrag
beS ©emeinberateS unb bewilligte mit ©inmut ben er»

forberlidjen Krebit oon 22,000 gr.
©en gemetnberätllchen Antrag betreffenb ©rßellung

eines neuen 2Bartt)äuSchenS an ber SdEßfflänbe
beleuchtete |jerr Sllbert Shtbfdhebter in ber Sühlen,
©urch Me Slrchitelten SRüller & greitag in ©halwil
ließ ber ©emeinberat swei Ißrojefte ausarbeiten, ein Eoß»

fpteligereS à 10,500 gr. unb ein einfacheres (ohne 2lb=

ortanlagen) à 8000 gr. ©er Referent empfahl bie 2ln=

nähme beS erfteren, welches auch «an ber ©emelnbeoer»
fammlung gutgeheißen würbe.

©nttlidfjeS aus ßujern. ©te Stabt Sutern ift um
ein SQßerE moberner 9lrdE)ite£tur reicher geworben:
biefer Sage würben bte ©erüfte oon bem neuerftellten
Kauf häufe Knopf entfernt, unb ber Sefcßauer er»
blicEt an ber Stelle beS ehemaligen SoßharbhaufeS etn
SBarenßauS großen StileS, baS mit ben SRiiteln moberner
©edjnif unb nach ben heute geltenben Kunftanfchauungen
oon ben Slrdhiteften SRöri & Krebs in Sujern er»
baut würbe, ©ie Slufgabe war gewiß nidjt leidet, etn
©efcßäftShauS mit ben notwenbigen großen ©laSflächen
in eine alte ©äffe fo hinetnjufomponieren, baß ber 9leu»
bau ft«h bem Silbe harmonifch einfügt. Unb man muß
feßßeflen, baß eS ben 3Xrct)ite£ten gelungen ift, btefeS ßtel
oortrefflidh P erreichen, ©ie SBeggiSgaffe (etn für baS
alte Sutern dharaEterißifcher Stabtteil) metft, ardhiteE»
tonifdh gefprodhen, unoetfennbar ooßfommene $orison»
talteilung auf, mit flächigen, burchgehenben genfter»
brüftungen unb fräftigen ©achgefimfen. ©tefem ©runb»
gefe^e ber ©äffe unterwirft fid) auch ber Neubau, trot)»
bem er in feinem ©efamteinbruef unb in feinem archi»
teEtonifcljen ©etail ein frifcheS, moberneS ©mpßnben
aufweift, ©roh ber oielen großen genfter ift eS gelungen,
große SRauetßachen in gutem Serhältniffe sur SöirEung
SU bringen, ©ie ornamentierten tiefen genßerletbungen
bilben mit ben Eräftigen, beforatioen genfierßursgeßm'fen
ben SchmucE, weldfjer baS Kaufhaus gegenüber bem
fchlid)tern ^ßrioathaufe auSjetchnet. ©er ganse Sau iß

oom guße bis sum ©adhgefimS in etnem Stetnmateriat
einheitlich burdhgeführt ; bamit iß bem oft ßörenben un»
oermittelten Übergange oon Stein su ©ifen unb ©las
erfreultcherweife bteSmal oorgebeugt worben. 2Rit btefem
neuen SauwerEe, baS audh bie 9lnerEennung ber $cimat=
fdhuhfreunbe ßnben wirb, ift burdh baS SBerE felber be»

wiefen, baß fich auch ein gans moberner Sau harmonifdjj
in baS Silb einer alten Stabtgaffe etnfügen läßt. Si§=
her hat bie Sßobemität eines ©ebäubeS nicht feiten bte

Harmonie beS gansen StraßenbilbeS serriffen.

Kirnen IRenooßtion in StSfelS (©laruS). (Korr.)
2lm Sonntag ben 14. gebr. oerfammelte ßch bie Kirch»
gemeinbe SläfelS, um über ben Stanb ber Kir<hen=9teno»
oationSarbeiten Seridht unb 3lntrag beS Kirchenrates
entgegensunehmen. Saut Sefchluß ber Kirchgemeinbe»
oerfammlung oom grühllng 1914 würbe bie Seßhaften»
beit ber Kic^enbede außer einer ©jperlife burdh Me

Herren 2lrdjiteEt Q. Sdhmib»Sütfdhg in ©IaruS unb Sau»

meifiet 9t. Stüßi»lcbti in ©laruS noch einer Obererer»
tife burdh $errn 2lrdhiteEt ©aubp tn 9torfd)ach unter»

worfen. Seibe gefonberten ©rpertifenberichte heben bie

Swingenbe ßtotwenbigEeit etner gtünblichen ßtenooation
beS ©edEengewölbeS ber Kirche heroor. 9tadh bem etnen

ißrojeEt (Schmib»Sütfdhg), ©otalerneuerung ber ©ecEe,

würben fich bte Soften auf sirEa gr. 9000 ßeßen, nach

bem anbern ißrojeEt (®aubp), teilweifeS 2lbElopfen ber

gefährbeten Stellen im ©ewölbe, iß ber Koßenooran»
fdßag auf jt'cEa gr. 5000 oorgefehen. ©te ©erüßung
Eoßet allein gr. 3500. Dtach Slntrag beS KirchenrateS
befdhloß bie Serfammlung eine ©otalStenooation (lßro=
jeEt Sdhmib=Süfdhg) unb Ausführung ber ©ecie in ber

bewährten foliben ßtapi^enmanier.
©leichsettig mit biefen GsrneuerungSarbeiten foß auch

bie SerßärEung beS ©locfenftuhleS oorgenommen werben,
bamit bie ßarEen Sibrationen am Kirchturme einmal
aufhören.

SSaffemtfotflttwg 2lrlcSheim (Safeßanb). ©er Krebit
für bie Irbeiten unb Qnftaßationen sur Serbefferung
beS SSafferwerfeS in ber £>öhe oon 15,000 gr. würbe

oon ber ©emetnbeoerfainmlung anßanbSloS bewilligt;
man haßt bamit audh oerbienßloS geworbene ©Inwohner
wteber befchäftigen su Eönnen.

SaalicheS aus ^rütteln (Safeßanb). Qn bte Sau»

tätigEeit Eommt wieber mehr Seben. So würbe u. a.

auch in ben legten ©agen an mehreren ©Infamilien»
häufern in 9teu=?ßratteln, wo feit ber Sltobilifation Stiß»

ftanb geherrfeßt hat, bte Slrbeit wteber aufgenommen, unb
eS foüen bte Sauten auf ben grühltng fertig erßeßt
werben, ©egenwärtig führt baS Saugefdhäft 9B. Çertner,
meçhanifche Sdhreinerei unb Bimmerei auf fetnem Slreal

einige S^opfbauten oon gans bebeutenben ©imenßonen
aus! ©ie Anlagen erhalten eine Sänge oon je 40 m
unb bienen §ur Sagerung ber großen fpoljoorrate.

SaulisheS ans St. ©aßen, ©er ©emeinberat be»

fdhäftigte fich «tit einer ©ingabe beS ßäbtifdhen
©ewerbeoerbanbeS an bie ßäbtifdhe Sehörbe, weih«
bie Inangriffnahme Eommunaler Sauten, wie

Srühltorerweiterung, Umbau ber alten Ißoft
ufw., empßehlt um baburdh ber 2lrbeitSloßgEeit im Sau»

gewetbe einigermaßen su ßeuern. ©emeinbeammann ®r.
Sdhetrer bemerEte, baß bei KriegSauSbrudh für beibe

SrojeEte fertige Sorlagen oorgelegen hütten. Über bie

Setwenbung ber alten Ißoß müffe ftch Me Sehörbe oor»

erß grunbfät)lich auSfprechen. SBerbe biefe eoentueß für
bte ©emeinbeoermaltung tn 2lnfprudh genommen, fo fei

baS auch fö* Me ©eßaltung ber übrigen Eommunalen

Saufragen, wie Srühitorerwetterung unb neues IHat»

hauS, für weldheS ebenfaBS baS neue IßrojeEt ber Soll»

enbung entgegengehe, nicht ohne Sebeutung. üßlit
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Sie ist so eingerichtet, daß die Luft, welche sich aus dem
Wasser absondiert, selbsttätig aus dieser Hebeleitung ent-
fernt wird; damit ist ein ununterbrochenes Funktionieren
dieser Leitung gesichert. Der Abfluß kann beliebig regu-
liert werden von 100 bis 1200 Liter per Minute. Die
Regulierung ist insofern von großem Wert, als dadurch
der im Untergrund vorhandene Wasservorrat, der auf
70,000 m2 berechnet ist, aufgespeichert bleibt, um in
trockenen Zeiten in vermehrtem Maße in Anspruch ge
nommen werden zu können. Diese Art der Wässer-
fassung ist die erste derartige in der Schweiz ausgeführte
Anlage, sie wurde projektiert und ausgeführt von der
Firma Guggenbühl à Müller, Zürich. -

Bauliches aus Mimnedorf (Zürich). An der Ge-
meindeversammlung referierte über die Erweiterung
des Friedhofes Herr Gemeinderat Heinr. Pfister.
Die Kosten für die Landerwerbung belaufen sich auf
10,000 Fr., die Anlage (Rigolen, Drainage zc.) kommt
auf 12,000 Fr. zu stehen. Durch die geplante Erweite-
rung kann ein Gräberturnus von 40 Jahren erreicht
werden. Die Gesundheitsbehörde gedenkt, das Werk im
Herbst als Nolstandsarbeit in Regie ausführen zu lassen.

In der Diskussion wurde aber von zwei Seiten ge-
wünscht, daß mit der Arbeit eventuell früher begonnen
werde, da von den hiesigen, nächstens aus dem Felde
zurückkehrenden Wehrmännern voraussichtlich viele keine
Arbeit finden und über solche Verdienstgelegenheit froh
wären. Herr Dekan Schuster äußerte noch den Wunsch,
es möchte bei der Anlage des neuen Friedhofes nament-
lich auch das ästhetische Moment gebührende Berücksich-
tigung finden. Die Gemeinde genehmigte den Antrag
des Gemeinderates und bewilligte mit Etnmut den er-
forderlichen Kredit von 22,000 Fr.

Den gemeinderätlichen Antrag betreffend Erstellung
eines neuen Warthäuschens an der Schifflände
beleuchtete Herr Albert Bindschedler in der Bühlen.
Durch die Architekten Müller A Freitag in Thalwil
ließ der Gemeinderat zwei Projekte ausarbeiten, ein kost-
spteligeres à 10.500 Fr. und ein einfacheres (ohne Ab-
ortanlagen) à 8000 Fr. Der Referent empfahl die An-
nähme des ersteren, welches auch von der Gemeindever-
sammlung gutgeheißen wurde.

Bauliches aus Luzer«. Die Stadt Luzern ist um
ein Werk moderner Architektur reicher geworden:
dieser Tage wurden die Gerüste von dem neuerstellten
Kaufhause Knopf entfernt, und der Beschauer er-
blickt an der Stelle des ehemaligen Boßhardhauses ein
Warenhaus großen Stiles, das mit den Mitteln moderner
Technik und nach den heute geltenden Kunstanschauungen
von den Architekten Möri à Krebs in Luzern er-
baut wurde. Die Aufgabe war gewiß nicht leicht, ein
Geschäftshaus mit den notwendigen großen Glasflächen
in eine alte Gasse so hineinzukomponieren, daß der Neu-
bau sich dem Bilde harmonisch einfügt. Und man muß
feststellen, daß es den Architekten gelungen ist, dieses Ziel
vortrefflich zu erreichen. Die Weggisgasse (ein für das
alte Luzern charakteristischer Stadtteil) weist, architek-
tonisch gesprochen, unoerkennbar vollkommene Horizon-
talteilung auf, mit flächigen, durchgehenden Fenster-
brüstungen und kräftigen Dachgesimsen. Diesem Grund-
gesetze der Gasse unterwirft sich auch der Neubau, trotz-
dem er in seinem Gesamteindruck und in seinem archi-
tektonischen Detail ein frisches, modernes Empfinden
aufweist. Trotz der vielen großen Fenster ist es gelungen,
große Mauerflächen in gutem Verhältnisse zur Wirkung
zu bringen. Die ornamentierten tiefen Fenfterleibungen
bilden mit den kräftigen, dekorativen Fenstersturzgesimsen
den Schmuck, welcher das Kaufhaus gegenüber dem
schlichter» Privathause auszeichnet. Der ganze Bau ist

vom Fuße bis zum Dachgesims in einem Steinmaterial
einheitlich durchgeführt; damit ist dem oft störenden un-
vermittelten Übergänge von Stein zu Eisen und Glas
erfreulicherweise diesmal vorgebeugt worden. Mit diesem

neuen Bauwerke, das auch die Anerkennung der Heimat-
schutzsreunde finden wird, ist durch das Werk selber be-

wiesen, daß sich auch ein ganz moderner Bau harmonisch
in das Bild einer alten Stadtgasse einfügen läßt. Bis-
her hat die Modernität eines Gebäudes nicht selten die

Harmonie des ganzen Straßenbildes zerrissen.

Kirchen-Renovation in Nafels (Glarus). (Korr.)
Am Sonntag den 14. Febr. versammelte sich die Kirch-
gemeinde Näfels, um über den Stand der Kirchen-Reno-
vationsarbeiten Bericht und Antrag des Kirchenrates
entgegenzunehmen. Laut Beschluß der Kirchgemeinde-
Versammlung vom Frühling 1914 wurde die Beschaffen-
heit der Kirchendecke außer einer Expertise durch die

Herren Architekt I. Schmid-Lütschg in Glarus und Bau-
meister R. Stüßi-Aebli in Glarus noch einer Oberexper-
tise durch Herrn Architekt Gaudy in Rorschach unter-
worsen. Beide gesonderten Expertisenberichte heben die

zwingende Notwendigkeit einer gründlichen Renovation
des Deckengewölbes der Kirche hervor. Nach dem einen

Projekt (Schmid-Lütschg), Totalerneuerung der Decke,

würden sich die Kosten auf zirka Fr. 9000 stellen, nach

dem andern Projekt (Gaudy), teilweises Abklopfen der

gefährdeten Stellen im Gewölbe, ist der Kostenvoran-
schlag auf zirka Fr. 5000 vorgesehen. Die Gerüstung
kostet allein Fr. 3500. Nach Antrag des Kirchenrates
beschloß die Versammlung eine Total-Renovation (Pro-
jekt Schmid-Lüschg) und Ausführung der Decke in der

bewährten soliden Rapitzenmanier.
Gleichzeitig mit diesen Erneuerungsarbeiten soll auch

die Verstärkung des Glockenstuhles vorgenommen werden,
damit die starken Vibrationen am Kirchturme einmal
aufhören.

Wasserversorgung Arlesheim (Baselland). Der Kredit
für die Arbeiten und Installationen zur Verbesserung
des Wasserwerkes in der Höhe von 15,000 Fr. wurde

von der Gemeindeversammlung anstandslos bewilligt;
man hofft damit auch verdienstlos gewordene Einwohner
wieder beschäftigen zu können.

Bauliches aus Pratteln (Baselland). In die Bau-
tätigkeit kommt wieder mehr Leben. So wurde u. a.

auch in den letzten Tagen an mehreren Etnfamilien-
Häusern in Neu-Pratteln, wo seit der Mobilisation Still-
stand geherrscht hat, die Arbeit wieder aufgenommen, und
es sollen die Bauten auf den Frühling fertig erstellt
werden. Gegenwärtig führt das Baugeschäft W. Hertner,
mechanische Schreinerei und Zimmeret auf seinem Areal
einige Schopsbauten von ganz bedeutenden Dimensionen

aà Die Anlagen erhalten eine Länge von je 40 m
und dienen zur Lagerung der großen Holzvorräte.

Bauliches ans St. Gallen. Der Gemeinderat be-

schäftigte sich mit einer Eingabe des städtischen
Gewerbeverbandes an die städtische Behörde, welche

die Inangriffnahme kommunaler Bauten, wie

Brühltorerweiterung, Umbau der alten Post
usw., empfiehlt, um dadurch der Arbeitslosigkeit im Bau-
gewerbe einigermaßen zu steuern. Gemeindeammann Dr.
Scherrer bemerkte, daß bei Kriegsausbruch für beide

Projekte fertige Vorlagen vorgelegen hätten. Über die

Verwendung der alten Post müsse sich die Behörde vor-
erst grundsätzlich aussprechen. Werde diese eventuell für
die Gemeindeverwaltung in Anspruch genommen, so sei

das auch für die Gestaltung der übrigen kommunalen

Baufragen, wie Brühltorerweiterung und neues Rat-
Haus, für welches ebenfalls das neue Projekt der Voll-

endung entgegengehe, nicht ohne Bedeutung. Mit Rück-
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ftdjt auf bie oeränberten finanziellen Serhältniffe mfiffen
alle bicfe fragen nodjmatS geprüft werben, übet bie
Soft unb.Srühltorer Weiterung hofft ber ©tabtrat im
Slonat Slä'Z beftimmte Inträge einbringen p tonnen.

Öattlid)e5 aœS ©t. SHotiß (©raubünben), 23on ben
©efetlfchaften Kulm unb ©ranb Hotel ift baS große,
etwa 40,000 m' meffenbe Sanb jtoifdjen Çotel Kulm,
Stlpenrofe unb ©ranb Hotel, um bie ©umme oon 382,000
FranEen angetauft rootben. ©er Üuabratmeter toftete
an einzelnen ©teilen 50 Fronten.

üerbatusscmen.
©djroetjer. ©eweifimrei». ®ie nächfie ©tßung

beS ©ngern tfentraloorfianbeS ftnbet ftatt am
Sttontag ben 8. Sftärz 1915 im SürgerhauS (2. ©iocf)
tn Sern. ©ie ©rattanben lauten: 1. ^abreëredj*
nung; 2. SorcrtSwahl; 3. $ett unb Srattanben ber
3ahreSoetfammIung; 4. KriegSfieuer, eoentueü ©abaî»
monopol, Referenten : RegierungSrat ®r. ©fchunti, eoent.
Sräftbent ©c^etbegger ; 5. üJUtteüungen unb Anregungen.

ßantonal^üt^ertf^er ^ueliroerter» ttn& ©ewetbe»
»erein. ®te oon gegen 100 SJtann befugte außerorbent»
lid^e ©eneratoerfammlung bei tantonalen fpanbwerter*
unb ©ewerbeoereinS unter bem Sotftß oon ©ei lin g er,
SBtnterthur, faßte nach Anhörung eines Referates
oon Rationalrat D bin g a einftimmig folgenbe Refo»
lution: „®ureh ben Krieg, beffen @nbe niemanb oor=
auSfeßen tann, ift befonberS eine Klaffe unferer ©ibge»

noffenfdjaft arg tnS ©lenb gebogen werben, bie ftd) nicht
an bie wohltätigen RolftanbSEommiffionen wenben tann :

Unfere ^anbwertSmeißer unb Meinen ©efdEjäftSleute, in§»

befonbere auch bie Sabenbeftßer. ©arum möchten wir
bie Sitte an bie befißenben Klaffen richten, btefe SetufS»

gruppe butch ßwwenbung pon Arbeit unb burcß ®ln*
täufe in ihrem ©jiftengtampf p unteiftüßen. Halte ein

jeber Umfdjau, bann wirb fich leicht 2lrbeit für unfere

Hanbwerter finben unb bejiege jeber tünfiig feine Se»

barfSartifel auS bem Qnlanbe. £at borij) bie fchweip»
rifclje SanbeSauSfieHung in Sern pr ©eniige gezeigt,

baß alle 2lrtitel in ber ©djweij weit beffer als im 3luS=

lanbe ßergefieüt werben. 2Bir appellieren an baS gegen»

fettige ©olibaritätSgefühl."
©araatttfumrae ber Saußarsbioetter. ®erf>anb

werter» unb ©ewerbeoerein ber ©tabt Sern
beauftragte feinen Sorftanb, tn einer ©ingabe- an bie

©emetnbebeßörbe baS ©efudj p fteüen, eS möchten bie

©aranttefummen ber SauhanbwetEer wähtenb ber ©auer
ber Hinterlegung, bie jwei 3aljre niefit übesfieigen foil,
angerne ffen oerzlnft werben.

©et ©ewetbeoerei« graueufelb ßat in ber Fahre?»

oetfammlung ben gefamten Sorftanb miebergewähü
unb an ©teHe beS £erm Fr. SiMer, Herrn ®. «Weier,
©atttermeifter, pm ißräfibenten ernannt.

©emeinberegiearbeiten traft Sioncpelbefirebtragsa.
In ber ©elegierlenoerfGmmlung beS thur»
gauifchen ©ewerbeoereinS fjieît Herr ©emerbe»

fetretär ©übler einen furzen Sortrag über ©emeinbe»

regiearbeiten unb Slonopolbefirebungen gewiffer tommu»

naler SBerfe. 2luf ©runb einer tieinen ©rhefmng, bie

bei ben ©ewerbeoereinen oeranfialtet worben war, rateS

ber Referent nach, baß fogenannte RotftanbS^ unb anbere

©emeinbearbeiten ba unb bort in Plegie ausgeführt würben,

wo man wohl mit Sergebang an anfäßige llnlernehmer

ebenfo gut gefahren wäre unb fo pgleicß Seriretern beS

fo fehr barniebetliegenben ©eroerbeS ©elegenheit p 9lrbeit

unb Serbtenfi hört« bieten tönnen. 3n ben Serichten

würben auch oerfchtebene Kompetenz Übergriffe oon @aS=

unb ©lettrijitätSwerten namhaft gemacht, bie immer mehr
auth bie Srtoatinftallationen an fiel) p reißen belteben.
©egen folcße 3luSwüihfe müffe man ebenfo energifetj ©tel»
lung nehmen, wie gegen jebe llnterbinbung ber ©rwerbs»
mbglichteit beS felbßänbigen ©efdhäftSmanneS. 3m Planten
beS KantonaloorßanbeS legte er ber Serfammlung nach»
ftehenbe IRefolution oor, bie einftimmig pm Sefcßluß
erhoben würbe :

„®te heutige ©elegiertenoerfammlung befißließt:
1. @S feien bie ©emetnbebehörben p erfueßen, im

3ntereffe ber ©rhaltung eines fteuerfähigen ©e»
werbeftanbeS öffentliche Irbeiten unb Sleferungen
nur bann in Siegte auSpführen, wenn baS ©emetr.»
wohl bicS burc|auS erforbert unb bie anfäßigen
Unternehmer unb Sieferanten erheblieh ungünftigere
Sebtngungen fietlen ;

2. ©te monopoliftifchen Seftrebungen ber tommunalen
@aS» unb @le£!t.ijitâtswerîe unb ihre Übergriffe in
baS ©ebiet ber tßrioatlnftatlalion ftnb als eine
©dhäbigung beS 3uftaüateur=@eroerbe§ p oerur»
teilen ;

3. ®te Sorßänbe ber ©ewerbeoereine haben berartigen
SuSwüshfen cüe Sufmerffamteit p Renten utiö
ben Kantonaloorftanb p oeranlaffen, mit allen
geglichen SJiiiteln auf beren Sefeiiigung htoju*
arbeiten."

§ol5=SDla^ltl?erid)te.
Sernifdhcr Holjberidht. ©er günftige ©dhlittweg,

ber feit SJliite Januar herrfdht, roar bem HoljtranSport
fehr förterliß. Überall würben Halbf^lttten unb SöiJli
auS ihrer ©ommerruhe aufgehört nnb mit ber oon ber
3yiobilifaüon oexfdjonten „ßtefe" ober „f^annp" bie
fdjlanfen Sannen auS ben walbbeftanbenen Salt)ängen
unb Sefgrücten pr ©aqerei ober pr Sahnftation ge=

fdljleift. ©o ph'reich freilich wie anbere 3at)re waren
bie Holjfithren biefen ® inter nicht, unb bte tühn auf»
getürmten Sannenppramiben bei ben ©ägereten nehmen
heuer bebeutenb befeßeibenere ©imenfxonen an. SBtrb
bodh bie Htüpnfuht oon Fachleuten auf ca. 50 % nor»
maier 3al)re geflößt, ©teje äliinbcrprobuttion ift eines»
teils eine Folge beS SRangetS an in SBalbarbeiten geübten
ärbeitslcäften währenb beS leßten ©ommerS unb ÇerbfteS
unb fobann namentlich auf bie gefunfenen ißreife für
©äg» unb Sauholj prüefpführen. ©egenüber bem Sor»
jähre ift für alle Klaffen ein ißceiStücfgang oon 3 Fr.
per m® p Eonfiatieren. ®te Steife halten ftch jwifchen
ben SJtajnmatanfäßen oon Fr. 33 für bie ©roßtlaffe unb
Fr. 18 bis 18.50 für ©perrholj. ©er Holsh<mbeI Hegt

infolge beS allgemeinen ©tiUßanbeS im Saugewetbe im
argen, ©er ©çport nach bem ©faß, hauptfächlich SJlül»

häufen, baS in FrieöenSjeiten ein guter Kunbe beS em=

mentalifchen HoIjho^belS ift, liegt barnieber. ©agegen
foü na^ 3lolien etwelcher ©jport ftaüßnben. Seffere
SJöchfrcge Ijerrfc^t nach ißapterhols, beffen Steife auf
ber gleichen Höhe ftehers wie im Sorjahr. 2lin beften
gehaltet ftch ber Slbfaß für Srennholj unb SeiSweüen,
bie fieigenbe Steife erzielen. Für leßtere werben pr^eit
bis 32 ©tS. per ©tüöE oerlangt, ©agegen ift bte Sage
beS ©chinbelmachergewerbeS, einer für baS ©mmental
nicht unbebeutenben Sranche ber Holjinbufirie, gegen»

wäctig nidjts weniger als rofig.
3îoïôî<h®eipriftëjeï HoISK>fiïît. Slan fchreibt ber

„S 3 8 ": ®er große europätfehe Krieg hat auch bie

SßalbprobuEte in Sliileibenfchaft gepgen. ®ie Sorati»
fdhläge, bie p Ausbruch beS Krieges tn einem ©roßteit
ber öffentlichen Sßalbungen bereits aufgefteHt waren,
Eonnten ben neuen Serhältniffen nießt mehr angepaßt
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ficht auf die veränderten finanziellen Verhältnisse müssen
alle diese Fragen nochmals geprüft werden. Über die
Post und.BrühltorerWeiterung hofft der Stadtrai im
Monat März bestimmte Anträge einbringen zu können.

BanlicheS a«S St. Moritz (Graubünden). Von den
Gesellschaften Kulm und Grand Hotel ist das große,
etwa 40.000 messende Land zwischen Hotel Kulm.
Alpenrose und Grand Hotel, um die Summe von 382,000
Franken angekauft worden. Der Quadratmeter kostete
an einzelnen Stellen 30 Franken.

veldinuttnett».
Schweizer. Gewerveverà Die nächste Sitzung

des Engern Zentralvorstandes findet statt am
Montag den 8. März 1915 im Bürgerhaus (2. Stock)
in Bern. Die Traktanden lauten: 1. Jahresrech-
nung; 2. Vorcrtswahl; 3. Zeit und Traktanden der
Jahresversammlung; 4. Kriegssteuer, eventuell Tabak-
Monopol, Referenten: Regierungsrat Dr. Tschumi, event.
Präsident Scheidegger; 5. Mitteilungen und Anregungen.

Kantonal-zürcherischer Handwerker- und Gewerbe-
verein. Die von gegen 100 Mann besuchte außerordent-
ltche Generaloersammlung des kantonalen Handwerker-
und Gewerbevereins unter dem Vorsitz von G ei lin g er.
Winterthur, faßte nach Anhörung eines Referates
von Nationalrat Odin g a einstimmig folgende Reso-
lution: „Durch den Krieg, dessen Ende niemand vor-
aussehen kann, ist besonders eine Klasse unserer Eidge-
nossenschaft arg ins Elend gezogen worden, die sich nicht
an die wohltätigen Nolstandskommiffionen wenden kann:
Unsere Handwerksmeister und kleinen Geschäftsleute, ins-
besondere auch die Ladenbesitzer. Darum möchten wir
die Bitte an die besitzenden Klassen richten, diese Berufs-
gruppe durch Zuwendung von Arbeit und durch Ein-
käufe in ihrem Existenzkampf zu unterstützen. Halte ein

jeder Umschau, dann wird sich leicht Arbeit für unsere

Handwerker finden und beziehe jeder künftig seine Be-

darfsartikel aus dem Inlands. Hat doch die schweize-

rische Landesausstellung in Bern zur Genüge gezeigt,

daß alle Artikel in der Schweiz weit besser als im Aus-
lande hergestellt werden. Wir appellieren an das gegen-

seitige Solidaritätsgefühl."
Garantiesumme der Bauhandwerker. Der Hand-

werker- und Gewerbeverein der Stadt Bern
beauftragte seinen Vorstand, in einer Eingabe - an die

Gemeindebehörde das Gesuch zu stellen, es möchten die

Garantiesummen der Bauhandwerker während der Dauer
der Hinterlegung, die zwei Jahre nicht übersteigen soll,

angemessen verzinst werden.

Der Gewerbeverei« Fraueufeld hat in der Jahres-
Versammlung den gesamten Vorstand wiedergewählt
und an Stelle des Herrn Fr. Müller. Herrn E. Meier,
Sattlermeister, zum Präsidenten ernannt.

Gemewderegiearbeite» und MonopolôestràNgêu.
An der Delegiertenversammlung des thur-
gauischen Gewerbevereins hielt Herr Gewerbe-

sekretär Gubler einen kurzen Vortrag über Gemeinde-

regiearbeiten und Monopolbestrebungen gewisser kommu-

naler Werke. Auf Grund einer kleinen Erhebung, die

bei den Gewerbeversinen veranstaltet worden war, wies

der Referent nach, daß sogenannte Notstands und andere

Gemeindearbeiten da und dort in Regie ausgeführt wurden,

wo man wohl mit Vergebung an ansäßize Unternehmer

ebenso gut gefahren wäre und so zugleich Vertretern des

so sehr darniederstegenden Gewerbes Gelegenheit zu Arbeit

und Verdienst hätte bieten können. In den Berichten

wurden auch verschiedene Kompetenz Übergriffe von Gas-

und Elektrizitätswerken namhaft gemacht, die immer mehr
auch die Privatinstallationen an sich zu reißen belieben.
Gegen solche Auswüchse müsse man ebenso energisch Stel-
lung nehmen, wie gegen jede Unterbindung der Erwerbs-
Möglichkeit des selbständigen Geschäftsmannes. Im Namen
des Kantonalvorstandes legte er der Versammlung nach-
stehende Resolution vor, die einstimmig zum Beschluß
erhoben wurde:

„Die heutige Delegiertenversammlung beschließt:
1. Es seien die Gemeindebehörden zu ersuchen, im

Interesse der Erhaltung eines steuersähigen Gs-
werbestandes öffentliche Arbeiten und Lieferungen
nur dann in Regie auszuführen, wenn das Gemein-
wohl dies durchaus erfordert und die ansäßigen
Unternehmer und Lieferanten erheblich ungünstigere
Bedingungen stellen;

2. Die monopolistischen Bestrebungen der kommunalen
Gas- und Elektrizitätswerke und ihre Übergriffe in
das Gebiet der Privatinstallation sind als eine
Schädigung des Installateur-Gewerbes zu verur-
teilen;

3. Die Vorstände der Gewerbevereine haben derartigen
Auswüchsen alle Aufmerksamkeit zu schenken und
den Kantonaloorstand zu veranlassen, mit allen
gesetzlichen Mitteln auf deren Beseitigung hinzu-
arbeiten."

Holz-Marktberichte.
Bernischer HolzSericht. Der günstige Schlittweg,

der seit Mitte Januar herrscht, war dem Holztransporl
sehr fördersth. Überall wurden Halbschlitten und Böckli
aus ihrer Sommerruhe aufgestört und mit der von der
Mobilisation verschonten „Liese" oder „Fanny" die
schlanken Tannen aus den waldbestandeneu Talhängen
und Bergrücken zur Sägerei oder zur Bahnstation ge-
schleift. So zahlreich freilich wie andere Jahre waren
die Holzfuhren diesen Winter nicht, und die kühn auf-
getürmten Tannenpyramiden bei den Sägereten nehmen
Heuer bedeutend bescheidenere Dimensionen an. Wird
doch die Holzanfuhr von Fachleuten auf ca. 50°/o nor-
maker Jahre geschätzt. Diese Minderprodukiion ist eines-
teils eine Folge des Mangels an in Waldarbeiten geübten
Arbeitskräften während des letzten Sommers und Herbstes
und sodann namentlich auf die gesunkenen Preise für
Säg- und Bauholz zurückzuführen. Gegenüber dem Vor-
jähre ist für alle Klaffen ein Preisrückgang von 3 Fr.
per zu konstatieren. Die Preise halten sich zwischen
den Maximalansätzen von Fr. 33 für die Großklaffe und
Fr. 18 bis 18.50 für Sperrholz. Der Holzhandel liegt
infolge des allgemeinen Stillstandes im Baugewerbe im
argen. Der Export nach dem Elsaß, hauptsächlich Mül-
Hausen, das in Friedenszeiten ein guter Kunde des em-
mentalischen Holzhandels ist, liegt darnieder. Dagegen
soll nach Italien etwelche? Export stattfinden. Bessere

Nachfrage herrscht nach Papterholz, dessen Preise auf
der gleichen Höhe stehen wie im Vorjahr. Am besten

gestattet sich der Absatz für Brennholz und Reiswellen,
die steigende Preise erzielen. Für letztere werden zurzeit
bis 32 Cts. per Stück verlangt. Dagegen ist die Lage
des Schindelmachergewerbes, einer für das Emmental
nicht unbedeutenden Branche der Holzindustrie, gegen-
wärtig nichts weniger als rosig.

NordschWetzerischer Holzmarêt. Man schreibt der

„N Z Z ": Der große europäische Krieg hat auch die

Waldprodukte in Mitleidenschaft gezogen. Die Voran-
schläge, die zu Ausbruch des Krieges in einem Großteil
der öffentlichen Waldungen bereits aufgestellt waren,
konnten den neuen Verhältnissen nicht mehr angepaßt
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